a 0 dy Zu , , 
2 9 14 


Nr. 254, 


erscheint täglich mit Mus- 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
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Was bedeutet der Freibezirk? 


Ein Freibezirk hat die Bedeutung, daß in ihm 
die Beladung und Entlöſchung von Schiffen, 
ſowie die zweckmäßige Behandlung, Sortirung, 
Bearbeitung und Umpakung von Waaren, die 
vom Auslande eingeführt werden oder dahin 
beftimmt find, ohne jede zollpolizeilihe Aufficht 
vorgenommen werden kann. Der Freibezirk ſtellt 
alſo ein Stück Zollausland im Zollinland dar, 
d. h. einen Bezirk, in welchen ausländiſche 
Waaren zollfrei eingeführt werden können und 
in welchem inländiſche Waaren, die dorthin ge- 
bracht werden, als bereits nach dem Auslande 
exportirt angeſehen werden. Für die im Zrei- 
bezirk lagernden Waaren tritt alſo die Zoll- 
flichtigkeit erſt ein, wenn fie: die Grenze des 
reiben überſchreiten. Die Erleichterung, die 


ür den Verkehr hierin liegt, iſt namentlich des⸗ 
5 u. am, weil unſere vat ndiſche 


Dac - ’ de! ho 
aber nichts daran geändert, daß für den Waaren⸗ 
eingang die allgemeine Zollpflicht beſteht und 
daß die Zollfreiheit für einige wenige Rohſtoffe nur 
als Ausnahme von der Regel zu betrachten iſt. 
Was zunächſt die Erleichterung betrifft, welche 
die Rhederei in einem Freibezirk findet, ſo 
iſt darauf hinzuweiſen, daß in dem modernen 
Schiffsverkehr ein Moment, der früher von 
geringerer Bedeutung war, faſt an die erſte Stelle 
getreten iſt: die Schnelligkeit. Es findet ſeinen 
Ausdruck in der von Jahr zu Jahr mehr fort. 
ſchreitenden Derdrängung der Gegelſchiffahrt 
durch die Dampfſchiffahrt. das in einem 
modernen Seedampfer angelegte Kapltal iſt ſo 
groß, daß ſeine Verzinſung und Tilgung 
nur durch die größtmögliche Ausnutzung 
des Dampfers gedeckt werden kann. Die Be- 
ſchäftigungszeit eines Seedampfers zerfällt in zwei 
weſenklich verſchiedene Theile: die Seefahrt von 
Hafen zu Kafen und die Zeit, welche der Dampfer 
im Hafen zum Löſchen und Laden gebraucht. Bei 


jener wird mit der Minute gegeizt, und ſie läßt 
— . — EN EERTR TORE 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 


56) [Nachdruck verboten.) 
Franz näherte ſich, jedes Geräuſch vermeidend, 
der Thür. — 


Leiſe, langſam ſchob er ſie auf. 

Seine Blicke drangen nun in die Kammer. 

In derſelben lag auf einem Bett an der 
Wand jener Alte mit dem grauen ver- 
wilderten Haar und Bart. Zürftenberg war 
es, Franz erkannte ihn trotz der mit dem 
Ingenieur inzwiſchen vorgegangenen Veränderung. 
Das waren die großen, klugen, unruhigen Augen 
Fürftenberg’s! Das war feine hohe Stirn! Das 
waren jeine Züge, wenn fie auch vorzeitig ge- 
altert waren, ja jetzt greiſenhaft ausſahen, da die 
Wangen des Kranken ganz eingefallen waren. 

Durch das Fenſter fiel das helle Tageslicht 
auf ihn. 5 = 

Neben feinem Lager kniete ein Mädchen, die 
gefalteten Hände zu ihm auf das Lager legend 
und mit gramerfülltem Antlig zu ihm auf- 
ſchauend. 

Inmitten der Stube ſtand der Oberförſter. 

Gertrud hatte ihn vorher in ihrer Todesangſt 
her aufgerufen, da ihr Vater ſchrecklich phantaſirt 
und dann wie ein Todter dagelegen hatte. 

Grimm's Blicke hingen an dem Kranken und an 
Gertrud ſo voller Theilnahme, daß er garnicht 
die leiſen Tritte des draußen Näherkommenden 
gehört hatte. 

Nun ſtand der Baron in der offenen Thür. 

Gertrud ſah ihn nicht, auch Grimm ſah ihn 
nicht, aber der kranke Jürſtenberg erblickte ihn, 
als feine ſtarren Augen zur Thür hinglitten. 

Plötzlich loderte es in feinen Augen auf. — 


Er ftrechte die Arme zur Thür hin und mit 
übermenſchlicher Kraft erhob er ſich von ſeinem 


D er, — 
Ein unheimliches Pachen erſcholl und fein Gesicht 
bekam einen erſchrechenden Ausdruck 
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ſich, einigermaßen günſtiges Wetter vorausgefeßt, 
faft bis auf die Stunde berechnen. Im & 
fteht einer ſolchen intenſiven Ausnutzung der 3 
der Umftand entgegen, daß das Löſchen u 
Laden nur unter Kufſicht der Zollbeamten ſtaft 
finden darf. Die Zollbehörde hat aber beſtimmte 
Dienſtſtunden am Tage, noch dazu mit einer Unt 
brechung durch eine Mittagspauſe. Während 
auf der Fahrt ſelbſtverſtändlich alle 24 Stu 
des Tages ausgenutzt werden, kann auf d 
Dampfer im Hafen in der Regel nur etwa wäh 
des dritten Theiles des Tages gearbeitet werden 
Verſchärft wird dieſer Zuſtand und fernerer 3e 
und Geldverluſt verurſacht durch gelegentliche: 
Beamtenmangel. Denn bei der aus natürlichen 
Urſachen ſehr ungleichen Vertheilung des 
verkehrs auf verſchiedene Zeiten des Jah 
kommt es nicht ſelten vor, daß in den Peri 
des ſtärkſten Andranges abzufertigender Gi 
die Zahl der Auflihtsbeamten, der 
De g steh: 
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des Beamtenperſonals immer hinter dem 
Maximalbedarf, der ja bei ſteigendem Derkehr 
von Jahr zu Jahr größer wird, zurückbleibt. 

Es liegt auf der Hand, wie ſehr unter ſolchen 
Umſtänden — beſchränkte Zollſtunden und Be- 
amtenmangel — der Wettbewerb mit anderen 
Häfen, die ſich eines Freibezirks erfreuen, er- 
ſchwert, ja daß er vielfach ausgeſchloſſen iſt. Wenn 
bisher dieſer Mißſtand in unſerem Hafen nicht 
geradezu als unerträglich empfunden worden iſt, 
ſo lag das daran, daß alle baltiſchen Häfen in 
gleicher Weiſe unter ihm litten. Nachdem aber Kopen⸗ 
hagen einen Zreibejirk erhalten hat, Schweden 
mit der Einrichtung von ſolchen ebenfalls vor- 
geht, namentlich aber nachdem das benachbarte 
Stettin dabei iſt, ſich mit einem Koſtenaufwand 
von vielen Millionen Mark einen Freibezirk zu 
ſchaffen und auch in Königsberg energiſch in 
gleichem Sinne gearbeitet wird, war es für 
Danzig eine unabweisliche Noihmendigkeit, daß 
C ˙ w. :::.. RETTET 


„Er bringt mir das Gold!“ ſchrie er mit heiſerer 
Stimme und zeigte zu Franz hin. „Seht Ihr ihn 
nicht? Er kommt! Er hat die Zeichnung in der 
Hand. Er bringt mir die Erfindung wieder! Du 
nommſt zu ſpät, Beſtie! Was willſt du von mir? 
Meinen Verſtand? Du haft ihn mir ja geraubt! 
Du! dul Wo haft Du ihn verſtecht? Gieb ihn 
mir wieder! Suche ihn! Ich will Dein rothes Gold 
nicht — brrr, es klebt Sündenſchuld daran! 
Gieb mir nur meinen Berftand wieder, Unmenſch, 
den du mir geſtohlen haſt — geſtohlen — 
geſtohlen —.“ 5 

Er rieß ſich von Gertrud los, welche ihn halten 
wollte. Er hatte plötzlich die Kräfte eines Tob- 
ſüchtigen. Er wollte ſich auf Franz ſtürzen, der 
über die Schwelle getreten war. 


Gertrud ſtarrte voller Entſetzen zu ihm hin. — 


Der Oberförſter war einen Schritt zurückge- 


prallt, als er ſo plötzlich hier oben den Baron 


hinter ſich erblickt hatte. 


Nun war Alles verloren! Nun war ſein Ge- 


heimniß verrathen! Soeben hatte er Gertrud 


feine Hand reichen, Sie tröften, ihr feinen Bei- 
ſtand auch noch nach dem Ableben des Kranken 
jujagen wollen. — 

Da erſchien in dieſem Augenblick Franz wie ein 
alter böſer Geiſt hier unter ihnen. i 

Fürftenberg zeigte mit ſeinen abgemagerten 
Armen zu ihm hin. 

Das Lachen des Wahnſinnigen tönte unheim- 
lich durch die Stube. 

„Heran mit Dir!“ ſchrie er nun mit heiferer 
Stimme. „Ich kenne dich ja! Gieb ihn mir 
wieder heraus! Meinen Verſtand! Ich will Dein 
Gold nicht, Du kannſt es behalten, die Berge von 
Gold — lauter Gold — nur gieb mir wieder — 
was du mir — in der Nacht — geſtohlen haſt.“ 

Er griff mit den Händen durch die Luft — er 
taumelte — 5 

„Dater!“ ſchrie Gertrud auf und ftürzte zu 
ihrem Pater h 

Der Oberförſter fing den ſchwer athmenden 
and dann Meuchenden Fürſtenberg mit feinen 
Armen auf. 


koſtet der „De 
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mziger Courier“ für den Monat 
frei ins Haus. 
von den bekan 


ten Abholeſtellen und von der 


eholt. 
aller billigste figlich erscheinende Zeitung 


von den Austrägerinnen angenommen. 


auch hier durch Schaffung eines Freibejirks eine 
Beſchleunigung in dem Löſch- und Ladegeſchäft 
der Schiffe angeſtrebt wird, wenn anders uns 
die Concurrenz mit unſeren Nachbarhäfen, die 
wir ſchon jetzt unter recht ſchwierigen Berhält- 
niſſen beſtehen müſſen, nicht nahezu unmöglich 
gemacht werden ſollte. 

Natürlich kann mit dem Dargelegten nicht ge- 
meint ſein, daß die Vortheile der ſchnelleren Ab- 
fertigung der Schiffe im Hafen einjeitig nur der 
Rhederei in der Geſtalt einer höheren Rentablität 
des Schiffsmaterials zu gute kommen werden, 


vielmehr wird die Concurrenz dafür ſorgen, daß 


die Rhederei eine erhebliche Quote dieſes Ge- 
winnes mit den übrigen am Schiffsverkehr be- 
theiligten Erwerbszweigen in der Zorm einer 
Derbilligung der Frachten wird theilen müſſen. 
Dieſe Wohlfeilheit der Frachten übt aber er- 
fahrungsmäßig eine große Anziehungskraft auf 


einen Kafen aus, der im Beſitze eines ſolchen Bor- 


jes ſeine Beziehungen weiter ausdehnen kann, 
BR möglich iſt, ſo lange die Beſchwerlichkeit 
e 


golten werden muß. 2? a N 
chterung des Verkehrs zu ſeiner Vermehrung 
führt, fo iſt damit auch eine Dermehrung der 
Arbeitsgelegenheit, eine ſtärkere Benutzung der 
zu Wafjer und zu Lande in die Provinz führen- 
den Transportwege verbunden, kurz, dieſe Der- 
kehrsvermehrung wird ihren Segen auf weite 
Kreiſe am Orte und im Lande ergießen. 


Aber der Zeitgewinn, der dem Schiffsverkehr 
aus dem Wegfall der zollamtlichen Ueberwachung 
des Löſch- und Ladegeſchäfts erwächſt, iſt nicht 
der einzige Vortheil, den der Freibezirk gewährt. 
Bon bejonderer Wichtigkeit ift es ferner, daß die 
zweckmäßige Behandlung, Gortirung, Bearbeitung 
und Umpackung von Waaren, die vom Auslande 
kommen oder dahin beſtimmt ſind, ohne jede 
zollpolizeiliche Aufſicht vorgenommen werden 
kann. Was der Wegfall der zollamtlichen 
Ueberwachung an ſich für eine Bedeutung hat, 
haben wir ja ſchon bei der Beſprechung des 
Schiffsverkehrs näher dargelegt. Welche Wichtig- 
keit aber die Möglichkeit der Bearbeitung der 
im Zreibezirk zur Einlagerung kommenden 
Waaren hat, dafür ſtatt vieler nur ein Beiſpiel: 
EEE ͥã ˙ y —T— ET TEE 

Nun ſchleppten er und Gertrud den Sterbenden 
nach dem Lager. 

Sie legten ihn nieder. 

Laut aufweinend warf Gertrud ſich auf ihren 
Dr deſſen Bruſt ſich krampfhaft hob und 
enkte. 

Der Oberförſter ſchien unter der Wucht des 
Eindrucks, welchen der Sterbende cuf ihn aus- 
übte, Franz vergeſſen zu haben. Unwillkürlich 
kniete er nieder — er betete. 

Da hauchte in Gertrud's Armen der Ingenieur 
Zürjtenberg feine Seele aus. — 

Borüber war der Kampf — vorüber war der 
Schmerz — überſtanden war die irdiſche Lauf- 
bahn der Enttäuſchungen, Mühen und Qualen. 

Der erlöſende Tod hatte den Armen in das 
Jenſeits entführt, wo er an den Stufen des 
Thrones Gottes ausruhen konnte von der langen, 
hoffnungsloſen Wanderung durch dieſes Thal der 
Thränen. — — 

Gertrud hielt den Erlöſten noch immer um- 
fangen, deſſen züge nun den Ausdruck ver- 
klärten Friedens annahmen. 

Lautloſe Stille herrſchte in der kleinen Stube. 

Franz ſtand noch immer regungslos da. 

Katte ihn der Anblick des Unglücklichen, hatte 
auch ihn die Majeſtät des Todes überwältigt, die 
ſo plötzlich hier vor ihn hingetreten war? 

Nun unterbrach das leiſe Schluchzen Gertrud's 
die tiefe Stille. 

Der Oberförſter erhob ſich von ſeinen Knieen. 

Er nahm die Kand des Todten in die ſeine 
und blickte noch einmal zu ihm hin, den letzten 
Abſchied von ihm nehmend. 

Dann wandte er ſich, die Augen voller Thränen, 


um. 
0 2 dieſen Moment ſchien Franz gewartet zu 
aben. Er 

„zolgen Sie mir!“ wandte er ſich gebieteriſch 
mit ftrenger, finſterer Miene an ihn und ſchritt 
voran aus der Stube. 

Grimm kam der Aufforderung nach. 

Als Beide unten gekommen waren, dreht / 
der Baron ſich um 


r jollamtlichen Controle mit höheren Frachten 
N Wenn aber die Er⸗ 


. 
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Hamburg hat ſich in Folge feiner Freihaien- 
ſtellung zu einem großen Entrepötplatz für Wein 
entwickelt. Es verdankt diefe Stellung dem Um-" 
ſtande, daß gewiſſe Zweige des Weinhandels nur 
in einem Freigebiete betrieben werden können. 
Beiſpielsweiſe macht Hamburg ein großes Export- 
geſchäft in billigen Rothweinen — Derſchnitten 
aus deutſchem und ſüdeuropäiſchem Wein, je nach 
Bedarf unter Zuſatz von Alkohol, der für weitere 
Transporte zur Haltbarkeit des Weines erforder- 
lich, in den hier genehmigten Weintheilungs - 
lägern aber nicht geſtattet iſt. Vielleicht noch be- 
deutender iſt in Hamburg der Vertrieb heißer 
Weine, wie Sherry, Portwein, Madeira, für 
deren Haltbarkeit Alkoholzuſätze ſowohl bei dem 
Verſand nach dem Auslande wie bei dem nach 
dem Inlande durchaus nöthig find. Eine der- 
artige Behandlung unverzollten Weines iſt nur 
in einem Zreigebiete geſtattet. Sie würde es er ⸗ 
möglichen, Danzig zu einem Stapelplatz für jüd- 
liche Weine zu machen, welche bei guten Ernten und 
billigen Preiſen in großen Poſten eingekauft. 


längere Zeit gelagert und rationell gepflegt werden 


üſſen. Für einen ſolchen Betrieb reichen die 


m j 
jetzt zugelaſſenen Theilungsläger in keiner Weiſe 


aus, er wäre in rationeller Weiſe nur in einem 
Freigebiete durchführbar. Ob unſer Freibezirk 
in den engen Grenzen, in denen er zunächſt ge- 
plant iſt, Raum zur Unterbringung umfangreicher 
Weinläger bietet, mag zunächſt dahingeſtellt ſein. 
Kält er aber nur einigermaßen, was man ſich 
von ihm verſpricht, ſo werden ſich auch Mittel 
und Wege zu einer Erweiterung finden. Wohl 
aber wird ſich für andere Artikel, z. B. gewiſſe 
Colonialwaaren, auch in den beſchränkten Der- 
hältnifjen, in denen der Freibezirk zunächſt ein- 
gerichtet werden ſoll, die Möglichkeit ſachgemäßer 
Bearbeitung, Miſchung u. ſ. w. bieten, und es 
wird auch von dieſem Geſichtspunkte aus ſeine 
Herſtellung dankbar zu begrüßen ſein. 


Allerdings iſt eine eigentliche Fabrikation in 
einem Freibezirk nicht zuläſſig; eine ſolche iſt 
nur in einem Freihafen, wie ihn z. B. Hamburg 
beſitzt, erlaubt. Dort befinden ſich in dem Frei⸗ 
hafen große induſtrielle Anlagen, und es liegt 
auf der Hand, wie ſehr der Fabrikant, der jeine 
Fabrik im Freihafen hat, dadurch im Vortheil 


„Sie find ein pflichtvergeſſener und unge: 
horſamer Menſch!“ rang es ſich zwiſchen den 
Zähnen des Barons hervor, während er den 
Oberförſter mit feinen zornigen Blicken maß. 

„Herr Baron —“ fuhr Grimm drohend empor 
und ſein Geſicht nahm plötzlich den Ausdruck 
drohender Entſchloſſenheit an, „nehmen Sie dieſes 
— zurück! Ich fordere von Ihnen, daß 

le — “*. 

„Wer ſind Sie, daß Sie es wagen, von Ihrem 
Herrn etwas zu fordern!“ unterbrach Franz mit 
bebender Stimme den Oberförſter. 

„Ich fordere von Ihnen, ganz gleich wer Sie 
ſind, daß Sie das Wort zurücknehmen, welches 
ich von keinem Menſchen dulde, das Wort 
pflichtvergeſſen!“ ſagte Grimm, »der leichenblaß 
ausſah. 

„Sie haben meine Befehle übertreten, pflicht 
vergeſſener Menſch, ich hatte angeordnet, daß der 
Forſt geiäubert werden ſollte, und Sie haben —“ 

Der Oberförſter hatte plötzlich in einer unbe⸗ 
zähmbaren Aufmallung des Blutes, das ihm ju 
Kopf ſchoß, ſein Gewehr ergriffen und erhoben. 

Doch ſchon ließ er es wieder finken. — 

„Oben ift ein Todter“, ſagte er mit hohler 
Stimme, „ich will die Heiligkeit dieſer Stunde 
nicht entweihen.“ 

„Aus dieſem Haufe mit Ihnen!“ ſchrie Franz 
und zeigte zur offenen Hausthür hin. „Ich jage 
Sie auf der Stelle fort, wie Sie es verdienen!“ 

„Glauben Sie nicht, daß ich noch eine Stunde 
länger hier geblieben wäre, Herr Baron“, ant 
wortete Grimm, „an dieſer Stätte und in Ihrem 
Dienſte mag ich nicht länger weilen. Ihre Nähe 
fliehe ich gern. Doch eins ſchwöre ich Ihnen: 
Das arme, verlaſſene Mädchen dort oben geht 
mit mir! Es ſoll nicht hilflos und verſtoßen 
fein, wie Sie das wohl wollten! Unſereiner hai 
ein Her; im Leibe, Kerr Baron Döring! Und jetz 
bat unſer Derhältniß ein Endel Gott mag Ihn 
ein gnädiger Richter fein!” 

‚Der Overförſter wandte ſich V und eg wiede 

Trenpe hinauf. — 

Gortſetzung folgt.) 
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M. daß er feine Rohftoffe und Kalbfabrikate ohne 
die Bertheuerung durch den Joll beziehen kann, 
mit dem fie für den Beſitzer einer im 3ollinlande 
belegenen Fabrik belaſtet find. Kurz geſagt ſtellt 


alſo ein Freibezirk eine Erleichterung im weſent⸗ 


lichen nur für den Handel dar, ein Freihafen 


Zur Anlage eines Freihafens iſt freilich eine 
Aenderung der Reichsverfaſſung nöthig, während 
zur Errichtung eines Freibezirks die Juſtimmung 
des Bundesraths genügt. Jene zu erreichen, 
waren ſo gut wie keine Ausſichten vorhanden; 
man hat daher in Danzig ſeine Wünſche auf das 
Erreichbare beſchränkt und ſich mit dem Antrage 
auf Errichtung eines Freibezirks begnügt. Wie 
deſſen Anlage und Einrichtung ungefähr gedacht 
iſt, werden wir in einem weiteren Artikel näher 
darlegen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 29. Oktober. 

Stöcker und die confervative Parteileitung. 
Der neue Anlauf, den die „Conſ. Correſp.“ ge- 
nommen hat, um eine reinliche Scheidung zwiſchen 
den ſogenannten ſocialiſtiſchen, d. h. chriſtlich- 
ſocialen Paſtoren und den Conſervativen herbei- 
zuführen, ſcheint ein Schlag in's Waſſer geweſen 
zu ſein. Wie das „Dolk“ heute ausführt, 
will alſo das Organ Stöckers nicht annehmen, 
daß der Aufruf ein Ultimatum an Stöcker ge- 
weſen ſei, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben 
hat, ja, es bezweifelt ſogar, daß die Parteileitung 
bereit iſt, ſich mit Form und Inhalt des Aufrufs 
zu identificiren. Herr Stöcker muß ſich fehr 


ſicher fühlen, wenn fein Leibblatt eine 
ſolche Sprache führen darf. das „Volk“ 
benutzt auch dieſe Gelegenheit, die Be- 


deutung Stöckers für die conſervative Partei in 
das rechte Licht zu ſtellen. Es theilt zunächſt mit, 
daß in der Derſammlung der Bertrauensmänner 
des Reichstagswahlkreiſes Herford - Halle die 
Candidatur des conſervativen Amtsgerichtsraths 
Weihe nur mit 60 gegen 53 Stimmen (für 
Stöcker) beſchloſſen worden iſt und inſinuirt, daß 
auch dieſer Beſchluß nur zu Stande gekommen 
ſei, weil Stöcker erklärt habe, er wolle nicht 
candidiren, um dem Wahlreiſe die Invaſion des 
zur Zeit ganz disponiblen Wühl- und Hetz- 
perſonals ſeiner Gegner zu erſparen. Herr 
Stöcker aber benutzt dieſen Anlaß, um die 
Parteileitung darauf aufmerkſam zu machen, daß 
eine Abſprengung der durch Stöcker vertretenen 
Richtung gleichbedeutend wäre mit der Zer- 
trümmerung der conſervativen Partei! 

Ganz überflüſſig ſcheint dieſe Erinnerung nicht 
zu ſein, denn das „Volk“ giebt der Anſicht Aus- 
druck, die Hauptbeſtrebungen der Conſervativen 
müßten ſich darauf richten, die Trägheit und 
Gleichgiltigkeit in ihren eigenen Reihen und die 
Neigung, dem „Druck von Oben“ nachzugeben, 
zu bekämpfen. Hinter den Couliſſen der conier- 
vativen Partei ſcheint demnach manches vorzu- 
gehen, wovon gewöhnliche Politiker gar keine 
Ahnung haben. 


* 
* 

Die franzöſiſche Minifterkrifis, „Geſtern 
noch auf ſtolzen Roſſen, heute durch die 
Bruſt geſchoſſen“, fo iſt man verſucht, an- 
geſichts des jähen Sturzes auszurufen, den das 
Miniſterium Rivot betroffen hat. die gefährliche 

ippe No er eiche 


. 


Einzuge der uch 


umſchifft. Als die Kammern eröffnet wurden, 


fand das oppoſitionelle Sturmcorps dieſes Haupt- 
object für ſeine beabſichtigten Angriffe nicht mehr 
vor. Ruhig, glaubte man, konnte Ribot allen An- 
fechtungen entgegenſehen. Auf alle Anzapfungen, die 
an Madagascar anknüpften, konnte er mit dem 
Kinweiſe auf das vollendete Factum antworten, 
auf den Friedenſchluß, auf den Protectoratsver- 
trag, der die große Inſel zu einem Vaſallenſtaat 
Frankreichs macht, auf den, bisher wenigſtens 
gerechnet, vollen politiſchen Erfolg, den die ganze 
Action gehabt. So lagen die Dinge noch vor- 
geſtern. Der Interpellationsſturm wegen der 
Vorgänge in Carmaux hatte das Minifterium 
gleichfalls nicht erjmüttert. Noch am Sonnabend 
erhielt es hierbei, wenn auch nicht mit gerade 
überwältigender, ſo doch immerhin mit einer 
reſpectablen Majorität ein ausdrückliches Der- 
trauensvotum. Und zwei Tage ſpäter wird es 
trotz alledem geſtürzt. Bei der unglücklichen Süd- 
bahnaffaire entwickelt ſich die Reibung, die das 
Pulver entzündet. Ribots Miniſterium iſt ver- 
ſchwunden. Heute geht uns folgende Meldung zu: 

Paris, 29. Oktober. die Annahme der Tages- 
ordnung des Socialiſten Rouanet, welche be- 
kanntlich verlangte, daß die Regierung über die 
Güdbahn-Angelegenheit völlige Klarheit verbreite 
und den Verdacht beſeitige, der über mehreren 
Parlamentariern ſchwebe, erfolgte mit 320 gegen 
211 Stimmen. Der Juſtizminiſter Trarieux hatte 
vor der Abſtimmung, die zum Rücktritt des ge- 


Kleines Feuilleton. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadttheater. 


„Aleſſandro Stradella“, romantiſche Oper in 
3 Aufzügen nach einem franzöſiſchen Stoffe von 
W. Friedrich. „Das Feſt der Handwerker“, 
Komiſches Gemälde aus dem Dolksleben mit Ge- 
ſang und Tanz in 1 Akt von Angeln. 

Zlotoms melodiſche Oper gelangte am Gonn- 
tag zum erſten Male in dieſer Gaifon zur Auf- 
führung. Die Titelrolle ſang Herr Siebert, der 
zwar anfangs etwas zurückhielt, dann aber aus 
ſich herausging und beſenders im letzten Akte 
reichen Beifall errang. Als Leonore entfaltete 
Frl. Richter wiederum alle die Vorzüge, die wir 
ſchon ſo oft hervorgehoben haben, ſie ſpielte und 
ſang ſo vortrefflich, daß ſie wiederholt durch 
reichen Beifall ausgezeichnet wurde. Die mufikali- 
ſchen Gurgelabſchneider fanden in den Herren 
Dr. Banaſch und Miller geradezu klaſſiſche Ber- 
treter. Wenn ein Künſtler mit ſo wuchtigen 
Stimmmitteln wie Herr Dr. Banaſch eine derartige 
Rolle übernimmt, ſo wird dieſelbe immer in ihrer 
Bedeutung gehoben werden, hier kam aber noch 
hinzu. daß Kerr Dr. Banaſch nicht nur vortrefflich 
fang, ſondern auch vortrefflich ſpielte. den Baſſi 
hatte Kerr Davidſohn wohl nur „der Noth ge- 
horchend, nicht dem eigenen Triebe“ übernommen, 
ihm ließen in dieſer Rolle zu ſehr die tiefen Töne 
im Stich. 8 

Das lustige Bolksſpiel von angeln, welches 
nunmehr folgte, war mit wenigen Ausnahmen ſo 
beſetzt, wie in früheren Jahren. Das Stück hat 
im Laufe der Jahre nichts von ſeiner Anziehungs- 
kraft verloren zuma' die Hauptrollen von 


ſammten Gabinets führte, erklärt, ſämmtliche 
Schuldigen ſeien gerichtlich verfolgt, es ſei, außer 
den bekannten Senatoren und Deputirten, welche 
ſich regelmäßig an den Emiſſionsſyndicaten be- 
theiligt hätten, kein Name eines Deputirten in 


a den Acten gefunden worden. (Imijhenruf eines 
außerdem noch eine ſolche für die Induſtrie. 


Socialiſten: Jawohl! der Name des Gnndicus 
und Deputirten Chriſtophle.) 

Die Annahme des Küchktrittsgeſuches iſt ſofort 
erfolgt, über die Nachfolge indeſſen naturgemäß 
Genaues noch nicht beſtimmt. Es wird uns hierzu 
ferner berichtet: 

Paris, 29. Oktober. Präſident Faure hat 
die Demiſſion des Cabinets angenommen, In 
‚ Cabinetshreifen bezeichnet man Bourgeois als den 
kommenden Mann, der mit der Bildung des 
neuen Cabinets beauftragt werden würde. 

Bourgeois fteht heute im 44, Lebensjahr und 
hat bereits eine längere, abwechslungsreiche poli- 
tiihe Laufbahn hinter ſich. Nach kurzer Thätig⸗ 
keit als Beamter wurde er 1877 zum General- 
ſecretär des Marnedepartements ernannt, drei 
Jahre ſpäter zum Unterpräfecten in Reims, 1882 
zum Präfecten und 1885 zum Director im Mini- 
ſterium des Innern, endlich 1887 zum Polizei- 


präfidenten in Paris. Nach einjähriger Ihätig- 


keit auf dieſem Poſten wurde er von der repu- 
blikanijhen Partei im Marnedepartement zum 
Mitglied der Deputirtenkammer gewählt. Als 
Floquet 1889 Minifterpräfident wur e, erhielt 
Bourgeois den Poſten als Unterſtaatsſecretär im 
Miniſterium des Innern, um ein Jahr darauf, 
als Conſtans im Cabinet Tirard zurücktrat, ſelbſt 
Dinifter des Innern zu werden. Im Miniſterium 
Srencinet im Jahre 1892 war Bourgeois Unter- 
richtsminiſter, eine Stellung, die er wenige Monate 
ſpäter, als Loubet Miniſterpräſident wurde, gegen 
das Portefeuille des Juftizminifters eintauſchte, 
das er auch noch 
Jahre 1893 bekleidete. Schon nach Dupuns Rücktritt 
im Januar d. Js. anläßlich des Verzichts Caſimir 
Periers auf den Präſidentenpoſten war er mit der 
Bildung des neuen Cabinets von dem neuen 
Präſidenten Faure betraut. Seine Miſſion ſcheiterte 
jedoch am 24. Januar aus Budgetſchwierigkeiten, 
wie man damals muthmaßte. Bourgeois gehört 
jedenfalls zu den hervorragendſten Staatsmännern 
des republikaniſchen Frankreich. Da er nicht ohne 
radicale Anwandlungen iſt, würde ſeine Regierung 
eine Derſchiebung des Schwerpunktes nach links 
hin bedeuten. 

Ribots Cabinet hat feit dem 25. Januar 1895 
beſtanden, iſt alſo gerade neun Monate alt ge- 
worden. 

* 
Paris, 29. Oktober. Die gemäßigt repub- 
likaniſchen Blätter beklagen die Abſtim- 
mung der Deputirtenkammer, durch welche der 
Rücktritt des Cabinets herbeigeführt worden iſt, 
und werfen der Kammer Zuſammenhangloſigkeit 
und Leichtfertigkeit vor. Verſchiedene Blätter, 
wie „Petit Journal” und „Matin“, rechnen 
mit der Möglichkeit einer Auflöſung der 
Kammer, die ſich nach ihrer Anſicht im Zuſtande 
der Zerbröchelung und Anarchie befände. Die 
ſocialiſtiſchen Organe feiern die Auflöfung als 
eine Revanche für Carmaux. „Rappel“ und 
„La Lanterne“ verlangen ein radicales 
Dinifterium. Die confervativen Blätter erklären, 
das Minifterium fei über eine Frage der öffent 


ms. Der 


und des ; e 5 
einem Miniſterium Bourgeo 


ſpricht von 
Cavaignac. 


* 

Neue Greuelthaten gegen die Armenier. Nach 
Meldungen aus dem Ort Baiburt, der an der 
Straße von Erzerum nach Trapezunt gelegen iſt, 
wird ein ſchreckliches Gemetzel gemeldet. 500 be- 
waffnete Mohammedaner griffen die Armenier in 
den benachbarten Dörfern an, zündeten die 
Käuſer, Schulen und Ställe an und ſchoſſen auf 
die den Flammen entflieyenden Armenier. Mehrere 
junge Männer und Frauen wurden auf Scheiter- 
haufen lebendig verbrannt, viele Frauen miß- 
handelt und verſtümmelt, die Dörfer wurden dann 
geplündert und die Kirchen geſchändet. Die Zahl 
der Todten beträgt mehr als 150. Die Dorf- 
bewohner ſuchten beim Ausbruch der Unruhen 
Schutz bei dem Gouverneur von Baiburt, welcher 
nur drei Gendarmen abfandte, die überdies noch 
verſpätet anlangten. 

Dieſe Nachricht wird durch eine Meldung 
aus Trapezunt beſtätigt, welche beſagt, daß ein 
Armenierdiſtrict durch Türken überfallen worden 
ſei, die Zahl der Todten ſei unbekannt, ſie wird 
aber als beträchtlich bezeichnet. 

* 


Kufſtandsgefahr in Canton. Aus 


i zus Kong- 
kong kommt wieder eine Nachricht, 


welche 


die Lage der Ausländer in China in hohem 


Grade bedrohlich erſcheinen läßt. Wie das 


eee eee eee eee NAT eee eee ere 
den Herren Kirſchner, Arndt, Galleiske und 
Calliano und den Damen Kutſcherra, Hagedorn, 
Bafte, Cen; und Hofmann mit übermüthigem 
Humor geſpielt wurden. 


Bunte Chronik. 
Kimmliſche Artillerie. 

Obwohl die himmliſche Artillerie, in der Form 
von Meteoren, ſich ſo häufig gegen unſeren 
Planeten richtet, X 
felten von vorkommenden Unglücksfällen. 
gegen wird jetzt aus Irland berichtet, 
in der Provinz Donegal eine eigenartige Der- 
letzung durch einen fallenden Meteorſtein ereignet 
habe. Ein Knabe wurde von einem herab- 
fallenden Meteorſtein getroffen und die Spitzen 
dreier Finger ſeiner linken Hand wurden ihm 
dabei zerſchmettert. Die Finger der rechten Hand 
wurden geſchwärzt und das Geſicht leicht ge⸗ 
ſchrammt. 


Da- 


Kleine Mittheilungen. 

„Einen Ritt den Niagarafall hinab, beab- 
ſichtigt ein amerikaniſcher Erfinder Nr. Bar- 
tolomeeo mit einem jelbfterfundenen Apparat zu 
machen. Es handelt ſich um zwei, durch eine 
Stahlachſe mit einander in einer gewiſſen Ent- 
fernung verbundene Rieſenaluminiumbälle, die 
leicht um die Achſe rotiren. Z3wiſchen beiden 
Bällen iſt ein Trapez angebracht, auf welchem 
Mr. Bariholomeeo die Fahrt die Niagarafälle 
hinab unternehmen will. Der Erfinder behauptet, 
daß jede Gefahr ausgeſchloſſen ſei und „jedes 
Kind“ die Fahrt antreten könne. 


Heirath eines Minifters mit ſeinem Dienft- 
liber ale 


Der 80jährige frühere 


mädchen. 


in dem Cabinet Ribot vom 


endgiltig den 1. November verlängert. 


ſtattfinden. 


is. 


ſo hört man doch nur recht 
daß ſich 


Reuter 'ſche Bureau meldet, verlautet in Hongkong 
auf das beſtimmteſte, daß ein ausgebreiteter Auf- 
ſtand gegen die Ausländer in Canton bevorſtehe. 
400 kampffertige Eingeborene ſollen in Hongkong 
durch den Dicekönig angeworben ſein, um ſich 
nach Canton zu begeben. 
Deutſches Reim. 
Berlin, 29. Oktober. 
Wegen Beſchimpfung der evangeliſchen 
Kirche wurde der| Redacteur der „Kathol. Dolks- 
zeitung, Schriftſteller Ritter, von der ſiebenten 
Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt. In dem 
Blatte war ein der „Feutſchen Evang. Kirchen- 
zeitung“ entnommener Artikel abgedruckt und 
mit folgender Einleitung verſehen: 

„Das Jammerbild des deutſchen Proteftan- 
tismus, welcher nicht einmal das apoſtoliſche 
Glaubensbekenntniß auf den Kanzeln und 
Kathedern vor Angriffen zu ſchützen wagt, und 
dergleichen, dieſes Jammerbild tritt jetzt beim 
„Kampfe gegen den Umſturz“ deutlich hervor 
und wird in der „Diih. Ev. Krchztg.“ Stöckers 
wie folgt gezeichnet.“ 

Derſelbe Artikel mit gleicher Einleitung hatte 
Tags vorher auch in der „Germania“ geſtanden, 
der Redacteur bewies aber, daß er dort ohne 
ſein Wiſſen abgedruckt worden. 


Ausmweijungen. In den letzten Tagen 
nd aus dem preußiſchen Staatsgebiet auf 
Grund des Geſetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltung vom 2. Juli (1883) der in Berlin 


wohnhafte Handelsmann Goldmann aus Galizien 
und die Händlerin Roſa Samuel aus Krakau in 


Galizien ausgewieſen worden. die Samuel, 
deren Aufenihaltsfrift am 28. d. M. abgelaufen 
war, wandte ſich mit einem Geſuch um Ver- 
längerung der Friſt an das Polizeipräſidium, er- 
hielt aber den Beſcheid, daß die Ausmeifung be- 
fliehen bleiben müſſe. Nun wurde die Friſt bis 
0 Sie giebt 
an, ſeit ſechs Jahren in Berlin zu wohnen. 
Dresden, 29. Oktbr. In dem Prozeß gegen 
Zimmermann und Genoſſen find fämmtlihe An- 
geklagte freigeſprochen worden. . 

a Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 29. Oktober. Der Gemeinderath hat heute 
den Antiſemiten Dr. Zueger mit 93 Stimmen 
1 Bürgermeiſter von Wien gewählt. Es waren 
44 leere Stimmzettel abgegeben worden. 

Danziger Lokal-Zeitung. 
x i Danzig, 29. Oktober. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 30. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig veränderte Temperatur, wolkig, theils 


heiter. Friſcher Wind. 

»Zur Entfeſtigung. = Heute haben nun auf 
der Strecke Hohethor - Jacobsthor die Arbeiten 
zur Abtragung der Feſtungswälle begonnen. 


Parteitag der freifinnigen Volkspartei, 


a Bezirksparteitag der freiſinnigen Bolkspartei in 


Weſtpreußen wird am 3. November in Elbing 
ft Unter andern haben auch die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und Hofbeſitzer 
ihr rſcheinen in Kusſicht geftellt. 


* 

Wegen der Meldung über die beabſichtigte 
Vernichtung von Schiffen hat der Herr Regie- 
rungs-Präſident dem Borfteheramt der Kaufmann- 
ſchaft einen Miniſterial-Erlaß mitgetheilt, der im 
weſentlichen das Folgende beſtimmt: 

Nachdem die Vermeſſung der Binnenſchiffahrtsgefäße 
auf die Bauverwaltung übergegangen iſt, ſind hinfort 
die Meldungen über die beabſichtigte Vernichtung von 
Schiffen nicht mehr bei den Steuerbehörden, ſondern 
bei den dem Orte der Vernichtung nächſtliegenden 
Waſſer- und Hafenbau-Inſpectionen einzurechnen. Diefe 


Behörden haben alsdann die Bleiverſchlüſſe nebſt den 


Bezeichnungstafeln von den zur Vernichtung beſtimmten 
Schiffen abzunehmen. Ebenſo iſt die Anzeige von dem 
Uebergange eines nach der Anweiſung vom 23. Oktober 
1837 vermeſſenen Schiffes auf einen anderen Eigen- 
thümer, welche nach Nr. 1 und 2 des Runderlaſſes 
vom 29. November 1840 an die Steuerbehörde gerichtet 
werden mußte, bis auf weiteres bei der dem Orte des 
Eigenthumswechſels zunächſt belegenen Wafferbau- 
inſpeclion oder Lafenbauinſpection zu erſtatten. 
® 


* flerzie-Berein. Nächften Gonntag hält hier 
der Kerzte-Berein für den Regierungsbezirk Danzig 
ſeine Jahresverſammlung ab. f 


*Strombereiſung. Heute Morgen um guhr 


Premierminiſter von Neu-Südwales, Sir Henry 
Parkes, hat letzter Tage fein dienſtmädchen, Miß 
Julia Lynch in Paramatta, ſeinem Wohnort, an 
den Traualtar geführt. die junge Dame iſt 
23 Jahre alt. 

* Die entthronte Königin von Hawai, 
Liliuokalani, wird Honolulu verlaſſen, nach 
Europa kommen und in Heſterreich ſtändigen 
Aufenthalt nehmen. Ihre Ankunft in Wien iſt, 
der „N. Sr. Pr.“ zufolge, für Kerbſt 1896 ange- 
kündigt. Es wurde bereits für die Königin ein 
Bauplatz am Ufer des Gardaſees angekauft, wo 
für ſie eine Billa gebaut werden ſoll. 

* Eine „wattirte Räder⸗ Arbeiterin“. Die 
„reitende Artilleriekaſerne“, der „lederne Hand- 
ſchuhmacher“, der „klein gehauene Holzhändler“ 
und der „gebackene Pflaumenverkäufer“ finden 
noch immer Liebhaber. In einer Berliner 
Zeitung wird eine „wattirte Räder -Arbeiterin“ 
geſucht. 

Berlin, 28. Oktober. Kier hat dieſer Tage die 
Kochzeit einer wohlhabenden Berliner Grün- 
kramhändlerin mit einem Neger ſtattgefunden, 
der lange Zeit in Berlin gelebt hat. Das junge 
Paar iſt nach Newnork abgedampft, wo es ein 
Geſchäft anfangen will. 

Rigdorf, 29. Oktober. (Tel.) Eine 45jährige 
Arbeilerfrau hat in einem Anfall von plötzlichem 
Wahnſinn ihren 1 Jahr alten Sohn ermordet 
und ſich dann erhängt. 

Sofia, 28. Oktober. Seit heute ift die Eiſen 
bahnverbindung Gofia-Philippopel wieder her- 
geſtellt; an den unpaſſirbaren Stellen wird der 
Derkehr durch Umſteigen vermittelt. Blätter- 
meldungen zufolge ift der durch die Ueber 
ſchwemmungen verurſachte Schaden größer als 
die erſſen dorüber eingelaufenen Nachrichten an⸗ 


| bear‘ 1 a „Od 90 Olches vor 
3495 Tonnen; die bei Schichau erbaute „Gefion“ 


A P 


unternahm der neue Strombaudirector, Herr 
Regierungsrath Görz, auf dem Regierungs- 
dampfer „Gotthilf Fagen“ die bereits erwähnte 
Strombereiſung bis zur polniſchen Grenze. 


* Rehkrutenvereidigung. Heute Vormittag 
fand nach einem vorbereitenden Gottesdienſt in 
der Kirche zu St. Petri und Pauli die Vereidigung 
der beim Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36 ein- 
geſtellten Rekruten ſtatt. Mit klingendem Spiel 
wurden die Standarten abgeholt, die zu ver- 
eidigenden Rekruten nach der Kirche und dann 
nach der Artillerie-Kaſerne geführt, woſelbſt die 
Vereidigung vollzogen wurde. ; 


* Garnijonkirhe. die Renovirungsarbeiten 
im Innern der hieſigen Garniſonkirche zu St. 
Eliſabeth gehen ihrer Vollendung entgegen. Wie 
wir hören, wird die Kirche am kommenden 
Sonntag wieder in Benutzung genommen werden. 
Unter der kunſtſinnigen und kunſtverſtändigen 
Leitung des Kerrn Garniſonbauinſpectors Stahr 
iſt dieſelbe in ihrem Innern durch Herrn Maler- 
meiſter Gröhn ihrem gothiſchen Stile entſprechend 
einfach, aber würdig und ſchön dekorirt worden. 
Das eichene Geſtühl iſt neu geſtrichen, Orgel und 
Emporen ſind mit reicher Vergoldung verſehen 
worden. Hr. Kunſtglaſer Sablewski, der bereits 
vor Jahresfriſt ein ſchönes Altarfenſter geliefert 
hat, hat ein zweites, kleineres, für das Seiten- 
ſchiff gefertigt. der Altarraum hat einen neuen 
Teppich, die Kanzel neue werthvolle Bekleidung 
erhalten. die Umwandlung der bisherigen 
mangelhaften Kohlenheizung in eine Gasheizung, 
verbunden mit Gasbeleuchtung, iſt im Gange. 
Nach Niederlegung der Wälle wird die Kirche un- 
mittelbar an der neuen Promenade ſtehen. Zu 
bedauern bleibt nur, daß ſie ſo klein und eine 
Dergrößerung derſelben unmöglich iſt. Unſere 
Garniſon wied von jetzt an zwar ein würdig ge- 
ſchmücktes, aber ihren Bedürfniſſen nach wie vor 
nicht genügendes Gotteshaus haben. 


* 

* Städtiſche Parkanlage. Die Heritellung 
des Steffens-Parkes vor dem Olivaer Thor hat 
bisher nur wenige Fortſchritte machen können. 
da erſt an der Seite derſelben der neue Zufuhr⸗ 
weg zum Güterbahnhof hergerichtet werden mußte 
Nachdem geſtern die polizeiliche Abnahme des 
zwiſchen dem Weichbrodt'ſchen Etabliſſement in 
der Halben Allee und dem St. Marienkirchhofe 
neu befeſtigten Erſatzweges ſtattgefunden hat, be- 
abſichtigt der Magiſtrat den mitten durch das 
Gelände der projectirten Parkanlage öſtlich von 
der großen Allee führenden ſogenannten Kaſſubi⸗ 
ſchen Weg nunmehr ganz zu kaſſiren, damit die 
völlige Regulirung und Planirung des für den 
Steffens-Park in Ausſicht genommenen Terrains 
nun in Angriff genommen werden kann. 

* * 


* 

Das neue Kriegsſchiff „Erſatz Freu. Der 
auf der hieſigen Werft zu erbauende neue Kreuzer 
2. Klaſſe „Erſatz Freya“, zu deſſen Kiellegung die 
Vorarbeiten bereits in vollem Gange find, wird 
nach folgenden Conſtructionsbedingungen er— 
baut werden: die Länge des Schiffes zwiſchen 
den Perpendikeln wird 105 Meter, die größte 
Breite 17,4 Meter und der Tiefgang, voll aus 
gerüſtet, mit 950 Tonnen Kohlen an Bord, 
6,61 Meter ſein. In Folge di 


ein ſolches von nur 4109 Tonnen.) Als geſchuͤtzter 
Kreuzer wird „Erſatz Freya“ mit einem Panzer- 
deck verſehen werden, das bei dem Tiefgang von 
6.25 Meter 1,5 Meter an der Seite unter Waſſer 
reicht und im mittleren horizontalen Theil hierbei 
0,5 Meter über Waſſer liegt. An den ſchrägen 
Theilen in der Mitte auf halbe Schiffslänge wird 
die Dicke des Panzerdecks 100 Millim., davor 
70 und 60 Millim., dahinter 70 Millim., und im 
horizontalen Theil 40 Millim. betragen. An der 
ganzen Schiffsſeite wird auf 70 Meter Länge ein 
2,5 Meter hoher, etwa 700 Millim. dicker Korn- 
damm angebracht werden. Die Panzerthürme der 
ſchweren Geſchütze werden 100 Mitlim. dick ge- 
panzert fein, die Munitlonsſchächte erhalten einen 
Panzer von 80 und 120 Millim. Dicke. Außerdem 
erhält „Erſatz Freya“ noch einen Kaſemattpanzer 
für die Nebenartillerie, ſowie Schutzſchilde ic. 
Kuch die Schornſteinluken werden ſchrägliegende 
120 Millim. dicken Panzerſchutz erhalten. Die Piatten 
des vorderen Commandothurmes werden 
150 Millim ftark fein, die des hinteren dagegen aus 
120 Millim. dickem Krupp'ſchen Specialſtahl be- 
ſtehen. Das Schiff erhält drei Schrauben mit 
drei von einander unabhängigen Maſchinen in 
getrennten Räumen; auch die ſechs Waſſerrohr- 
keſſel werden in getrennten Räumen eingebaut 
werden. Die vereinigten Maſchinen werden eine 
Geſammtipferdekraft von etwa 10 000 Pferdeſtärken 
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gaben. In dem Dorfe Seldſchikowo ſind 150 Ge- 
bäude zerſtört. die Dörfer Nowo-Selze und 
Pioliquenowo find faſt gänzlich verſchwunden 
In Gtanimaka wurden, von anderen Derlujten 
abgeſehen, 60 000 Cubikmeter Holz weggeſchwemmt 

Peſt, 29. Oktbr. (Tel.) In Hodmezö-Bafarhels, 
(Südungarn) iſt eine ganze Giftmiſcherbande 
entdeckt und verhaftet worden. die Bande hat 
eine Anzahl Perſonen in der Krankenkaſſen- und 
Leichenbeſtattungsverſicherung verſichert, vergiftet 
die Berfiherien dann und erhob die Verſicherungs 
gelder. die Tödtung von mehr als 10 Persone 
iſt der Bande bereits nachgewieſen, 


Heiteres. 


Aus dem Examen. Examinator „Herr Can- 
didat, wo befindet fih — abgeſehen von den Ab- 
normitäten — ſtets die Leber?“ — Examinand: 
„In der Leberwurſt, Herr Profeſſor.“ 

zZweifelsgualen. Sanitätsrath (u einem 
jüngeren Berufsgenoſſen): „Na, — den Patienten 
haben Sie durchgebracht! Seien Sie doch ver- 
gnügt!“ — Junger Arzt (tiefſinnig): „Wenn ich 
nur wüßte — —“ — „Was?“ — „Welche von 
den vielen Medizinen ihm geholfen hat!“ 

Druckfehler. Beſonders wenn man am Sonn- 
tag von einem Dergnügungsort zurückkommt, 
macht ſich oft die Ueberfüllung der Wagen in 
ſtörender Weiſe geltend. 

Kuch eine Auszeichnung. Großbauer (ju feinem 
Sohne): „Sepp, wie lang’ mußt d' denn noch 
ſtudiren, bis d' a Brill' tragen derfſt?“ 

Mutterſtolz. Erklärer: „Dieſe Briefe hier 
hat Goethe mit eigener Hand geſchrieben!“ — Frau 
Lehmann (verächtlich): „Was ift denn da dabei? 
Mein Willem iſt erſt zehn Jahre alt, ſchreibt aber 
ſchon bedeutend beſſer!“ 


| 


Vortrag von Frl. B. n 


(‚Ddin” 4800, 
Die Takelage wird aus einem dicken Fockmaſt mit 
zwei Wendeltreppen im Innern, zwei Gefechts⸗ 


entwickeln. „Gefion“ 9000.) 


marſen und einem Scheinwerfermars, ſowie 
einem Großmaſt mit einem Gefechtsmars be- 
ſtehen. Auf jedem Maſt kommt ein 3,7 Centim. 
Maſchinen-Geſchütz und zwei 8 Millim. Maſchinen⸗ 
Gewehre zu ſtehen. „Erſatz Freya“ wird als 
Flaggſchiff einer Divifton gebaut, indem es Unter ⸗ 
kunftsräume für einen Diviſionsſtab erhält. Holz- 
beplankung wird bei dem Schiff jo viel als mög- 
lich in Wegfall kommen, dieſe dagegen durch 
Stahl erſetzt werden. An Armirung wird der 
Neubau erhalten: zwei 21 Centim.-Geſchütze L/40 
in zwei gepanzerten Drehthürmen; vier 15 Gentim.- 
Schnellfeuergeſchütze, gleichfalls in gepanzerten 
Drehthürmen; vier 15 Centim.-Schnellfeuerkanonen 
in gepanzerten Kaſematten; zehn 8,8 Gentim.- 
Schnellfeuerkanonen L/30 mit Schutzſchilden; zehn 
8,7 Centim.-Maſchinen-Kanonen und vier 8 Millim.- 
Maſchinen-Gewehre; im ganzen mithin 34 Geſchütze. 
die Torpedo-Armirung wird in einem Unter- 
waſſer-Bugrohr und zwei Unterwaſſer⸗-Breitſeit⸗ 
rohren beſtehen. Die Bauzeit des Schiffes iſt auf 
zwei Jahre angenommen. Bis jetzt ſind für 
„Erſatz Freya“ als erſte Baurate 2 Millionen 
bewilligt. 


* 

* Preußziſche Klaſſenlolterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 155 676. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 43 308. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2850 
4720 6334 7599 10 728 15 035 19343 34708 
36 878 42269 43 116 55 825 63 355 70 378 78 146 
87 455 87784 96 462 104462 105 326 109 676 
117210 119 392 130 180 140 827 141 878 162 918 
178 066 181 977 191 338 193 389 206 580 208227. 

46 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 3068 
7173 7478 8041 11671 12 188 16126 16726 
19 206 20 894 25 878 28 325 41 520 50201 53213 
56 660 57 326 59 605 63 176 64 628 65 975 70 7/5 
85 362 91363 91 569 98731 101 172 111274 
114091 116 762 117 660 124 763 128 037 131 265 
132 068 145 281 147549 160 521 167 391 171 790 
173 310 199 404 211998 212 619 218 068 224 921. 


* 

* Haftung für Lotterie - Stempelſtrafen. Die 
Veranſtalter einer Lotterie, welche die geſeliche 
Stempelabgabe nicht entrichtet haben, ſind nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 4. April 1895 zur 
Stempelhinterziehungsſtrafe nur im einmaligen Be- 
trage, jedoch unter Haftbarkeit jedes einzelnen als 
Geſammtſchuldner, heranzuziehen. Sieben Angeklagte 
— ein „Comité“ gebildet, in dieſer Eigenſchaft die 

ooje ausgefertigt und vertrieben. Danach find fie, 
wie das Reichsgericht ausführt, präfumtiv, was den 
zwiſchen ihnen und den einzelnen Loosabnehmern zu 
Stande gekommenen Lotterie- oder Spielvertrag an- 
langt, als „gemeinſchaftliche Contrahenten“ anzuſehen. 

* * 


* 

* Gewerkſchafts-Berſammlung. In dem Lokale 
Breitgaſſe 42 fand geſtern Abend eine öffentliche Ver- 
ſammlung von Buchbindern und von im graphiſchen 
Gewerbe Angeſtellten ftatt, die ſehr ſchwach beſucht 
war. Der Referent, Buchbinder Wittriſch aus Berlin, 
ſprach über den Zweck und Nutzen einer kräftigen 
Arbeiter-Organiſation, als deren Ziel er die Schaffung 
beſſerer Arbeits- und Exiſtenzbedingungen der Arbeiter 
gegenüber dem Unternehmerthum bezeichnete. Die 
Derſammlung ſtimmte nach einer recht lebhaften Dis- 

en von dem Vortragenden aufgeſtellten Theſen zu. 
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Den Mittel 


a 
als Sittoriher, Sodann theilte die Vorſitzende 
i ‘ Anregung von Frl. Henkel-Frankfurt a. M. 
Gan Hier die Gründung einer Section für Mufik- 
lehrerinnen erfolgen foll und daß darum die letzteren 
— einer beſonderen Verſammlung auf Mittwoch, den 
„d. M., eingeladen wurden. Hoffentlich erfreut ſich 
dieſelbe einer recht regen Betheiligung und führt zu 
dem gewünſchten Ziele. Wie bisher ſollen auch in 
dieſem Jahre dem Verein Lehrerinnen-Feierabend⸗ 
bins‘ 50 Mk. zugewendet, dagegen der kleinere Bei- 
für die Frühſtücksvertheilung verdoppelt werden. 
* * 


— 

* Schradiek-Soirée. Einen unterhaltenden Abend 
hatte der Allgemeine Bildungsverein geſtern ſeinen 
Mitgliedern dadurch bereitet, daß er den beliebten 
Danziger Zauberkünſtler Herrn Schradiek zu einer 
Vorſtellung im Bildungspereinshauſe gewonnen hatte. 
Jedes der von dem Künſtler producirten Zauberkunſt- 
ir chen wurde durch lebhaften Applaus belohnt. 

* 


* 

* Der hiefige Verein zur Förderung des Mädchen ⸗ 
wohles vollendete am 1. Oktober das 8. Jahr ſeines 
Beſtehens. Der Verein iſt beſtrebt, 5 5 Mädchen 
den Lebensweg anbahnen zu helfen, indem er ſie in 
Haushaltungen behufs Erlernung der Wirthſchaft unter- 
bringt oder ihnen ſonſt paſſende Stellungen bei Mit- 
gliedern verſchafft. Auch die Gründung eines Bureaus 
hat ſich als eine zwechentſprechende Einrichtung er- 
wieſen. Während im Vorjahre ſich 194 ſtellenſuchende 
Mädchen in dem Bureau gemeldet haben, ſind es im 
verfloſſenen Vereinsjahre 210 geweſen und es gelang, 
von letzteren 80 in paſſende Stellungen zu bringen. 
Es erhielten unentgeltlich Stellungen: 44 Haus- und 
8 Kindermädchen, 3 Köchinnen, 3 Kindergärtnerinnen, 
5 Gehilfinnen der Hausfrau, 2 Gtubenmädden, 
2 Wirthinnen, 4 Nähterinnen und 9 Aufwärterinnen. 
Nachfragen von Bereinsmitgliedern zur unentgeltlichen 
Beſorgung von Dienſtboten waren im ganzen 103 ein- 
gegangen, wovon 80 befriedigt werden konnten. Die 
Mädchenfortbildungsſchule wurde von Oktober 1894 bis 
Oſtern 1 von 75 Schülerinnen und von Oſtern bis 
jetzt von 70 Schülerinnen beſucht. Es erhielten durch 
Vermittelung des Vereins vorſtandes 20 Schülerinnen 
Stellungen in kaufmänniſchen Geſchäften. der Verein 
zählt jetzt 116 ordentliche Mitglieder und ein Ehren- 
mitglied. 
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* Straßenkrawall-Prozeß. Dor der Strafkammer 
wurde heute in einer Sache verhandelt, welche ſ. 3. 
ein gewiſſes Auffehen erregt hat und auch in der 
Preſſe mehrfach beſprochen wurde. Auf der Anklage- 
bank ſaßen der Droſchkenkutſcher Friedrich Wilhelm 
Großkreuz und der Arbeiter Arthur Hermann Max 
Borgius, beide von hier, von denen der erſte ange- 
Ihuldigt war, Widerſtand gegen die Polizeibeamten, 
die fi in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes 
befanden, geleiſtet, der andere zum Widerſtand gegen 
die Polizeibeamten aufgereizt zu haben. Am Abend 
des 21. Juni gegen 10 uhr wurde der Angeklagte 
Großkreuf von dem Einjährig-Freiwilligen Feine auf- 
gefordert, ihn fo ſchnell wie möglich nach ſeiner im 
Schwarzen Meere belegenen Wohnung zu fahren, da 
er nur bis 10 Uhr Abends Urlaub habe. Großkreuz nahm 
den Auftrag an und führte denſelben ſo aus, daß er um 
10 Uhr vor der Wohnung des Einjährigen hielt. Während 
er durch die Langgaſſe fuhr, wurde er von dem Polizei- 
commiſſarius Sachsje bemerkt, der dort auf einen 
Wagen der 9 wartete. Die Droſchke fuhr 
im ſchärfſten Tempo jo hart an der Pferdebahn vor 
über, daß die ausſteigenden Paſſagiere dadurch gefährdet 
wurden und, wie Hr. Sachsze heute bekundete, eine 
Dame und ein Kind nur durch ſeinen Zuruf, und ein 
anderes Kind nur durch fein Zufaſſen vor dem Ueber- 
ges bewahrt wurden. Nachdem Großhreuz feine 

ahrt beendet hatte, begab er ſich nach der Kalteſtelle 


am Hohethor-Bahnhof, wo ſich inzwiſchen Herr Com- 
miſſarius Sachsze eingefunden hatte, um die Perfön- 
lichkeit des Kutſchers, der fo polizeiwidrig ſchnell ge- 
fahren hatte, feſtzuſtellen. Nach der Angabe des Groß 
kreuz ſei * Sachsze zu ihm herangetreten und habe 
zu ihm geſagt: „Da haben wir den verſoffenen Kerl; 
Sie haben beinah ein Kind überfahren.“ „Das 
iſt mir nicht bewußt“, habe er erwidert. Er 
habe nun den Befehl erhalten, nach Kaufe 
zu fahren und die Droſchke außer Betrieb zu ſetzen. 
Er habe nicht die Abſicht gehabt, ſich dem Befehle zu 
widerſetzen, ehe er aber dazu gekommen ſei, der An- 
ordnung nachzukommen, ſei ihm von einem Schumann 
die Leine aus der Hand geriſſen worden und zugleich 
habe er einen Schlag gegen den Kopf erhalten, ſo daß 
er ſich der Vorgänge nicht mehr genau erinnere. 
Jedenfalls habe er ſich weder widerſetzt, noch dem 
Schutzmann einen Stoß gegen die Bruſt gegeben. Er 
ſei dann in eine Arreftzelle gebracht worden, in der 
ſich weder ein Strohſack noch auch Waſſer befunden 
habe, mit dem er ſich ſeine Wunden habe kühlen 
können. — Ganz anders ſtellte Herr Sachsze den 
Vorgang dar. Er habe in der Langgaſſe bemerkt, daß 
der Kutſcher auf dem Bocke hin und her taumelte und 
er habe es für ſeine Pflicht gehalten, die Droſchke 
außer Betrieb zu ſetzen. Als er Großkreuz vor 
dem Schützenhauſe getroffen, habe er ihm an- 
befohlen, nach Haufe zu fahren, weil er be- 
trunken jei, Letzteres habe auch der Schutzmann 
Kuptz bemerkt, welcher vor dem Schützenhauſe Dienſt 
hatte. Großkreuz habe ſich nun geweigert, nach 
Haufe zu fahren und er habe den Schumann beauf- 
tragt, ſich neben Großkreuz zu ſetzen und mit ihm nach 
Hauſe zu fahren; Kuptz habe jedoch einen Stoß gegen 
die Bruſt erhalten und ſei durch den Widerſtand des 
Kutſchers verhindert worden, auf den Boch zu ſteigen. 
Mit Hilfe der Schutzleute Neumann und Schinkopf ſei 
endlich Großhreuz von dem Bock der Droſchke herunter- 
ebracht worden und nun ſei verſucht worden, ihn in 
feine Droſchke zu ſetzen, was aber nicht gelang, jo daß, 
er abgeführt werden mußte. Schon während der Der- 
haftung des Kutſchers hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, welches den Beamten nicht 
günſtig geſtimmt war. Als dann Großkreuz abge- 
führt wurde, entſtand ein förmlicher Tumult, 
und aus der Menge wurden Zurufe laut, be- 
ſonders zeichnete ſich der Angeklagte Borgius aus, 
der ſchrie: „Haut doch auf die Kunde, ſchlagt die Kerls 
nieder, der Kerl auf dem Bocke kann ja gar nicht 
fahren, der Helm ſitzt ihm ja ſchief.“ Kerr Sachsze 
ließ den Schreier durch den Schutzmann Glieſe ver- 
haften und nun wurde die Haltung der Menge fo 
drohend, daß Herr Sachsze blank ziehen und den 
Schutzmann Glieſe gegen die andrängende Menge 
ſchützen mußte. — Der Schutzmann Kup beſtätigte, 
daß der Kutſcher nach feiner Sprache und ſeinen Ge- 
berden angetrunken geweſen ſei. Er habe zunächſt 
Widerſtand gefunden und ſei dann unter der Leine 
hindurch auf den Bock geſtiegen und habe hierbei den 
Großkreuz geſtoßen, ihm jedoch nicht vorſätzlich einen 
Schlag verſetzt. Erſt nach langem Ringen ſei es 
ihm gelungen, ſich auf dem Bock zu halten, und 
Großkreuz ſei dann ſchließlich von dem Schutz- 
mann Neumann rücklings von dem Bock herabgezogen 
worden. Schutzmann Kupt iſt, als er die 
Droſchke nach der Zuhrhalterei des Beſitzers brachte, 
den ſtärkſten Inſulten von Seiten des Publikums aus- 
geſetzt geweſen, wobei er beſonders den zweiten An- 
geklagten Borgius bemerkt habe. — Schutzmann Neu- 
mann beſtätigte die Ausſage des Kerrn Sachsze; 
Schutzmann Glieſe hat beobachtet, daß Borgius bei 
ſeiner Verhaftung einen Stein fallen ließ, den er 


offenbar habe benutzen wollen. dem Zeugen 
gegenüber hat Großkreuz im Polizeigewahrſam 
zugegeben, daß er angetrunken ei. — Kerr 


Kreyſſig bekundete, er habe im Schützenhauſe 
geſeſſen, als er gegen 10 Uhr durch einen Tumult auf 


letterten, um den guiſcher von dem Bode her 
e ge 5 lad N 


gegen das icht ge 

en ſie n dem Boche herunter und „er fuhr 
mit dem Kopfe gegen die Erde“. Großkreuz habe 
geblutet und geſchrieen: „Mein Auge“. Er habe 
von Trunkenheit nichts bemerkt und habe den Ein- 
druck gehabt, als hätten die Beamten mehr Gewalt 
angewendet als nöthig geweſen ſei. Von den 
Vorgängen, die ſich vor feinem Kinzutreten ab- 
geſpielt haben, hat der Zeuge nichts vernommen. — 
Der Unteroffizier beim Trainbataillon in Langfuhr 
Adolf Roſt hat die Scene von der Promenade aus 
beobachtet und von Mißhandlungen wenig geſehen, 
ſondern nur gehört, daß Großkreuz klagte: „Mein 
Auge“. Der Zeuge meinte, daß Kerr Polizei Com- 
miſſar Sachsze den Kutſcher mit „Schweinehund“ an- 
geredet habe, doch mußte er ſpäter zugeben, daß ihm 
das nur von Umſtehenden erzählt worden ſei. — 
Kerr Landgerichtsſecretär Ernſt, der die Vorgänge 
nicht genau mit angeſehen hat, war der Anſicht, daß 
der Kutſcher nicht angetrunken erſchienen ſei. — Herr 
Glockengießer Collier hat ähnliche Wahrnehmungen 
gemacht. Der Einjährig Freiwillige Heine vom 
Infanterie-Regiment Nr. 128 war der Paſſagier des 
Großkreuz in der Langgaſſe; er gab an, daf 
er denſelben auf dem Langenmarkt habe wecken müſſen. 
Er iſt die Streche vom Cangenmarkt bis zum Schwarzen 
Meer in kaum fünf Minuten gefahren. — Der Pferde- 
bahnbeamte Walter Klein hat den Kutſcher mit ſeiner 
Droſchhe an ſich vorüberfahren ſehen und zwar jo dicht, 
daß er einen von dem Wagen abſteigenden Knaben er- 
heblich gefährdete. — Der Droſchkenbeſitzer Jielke, 
der ſeinen Stand neben dem Angeklagten gehabt hat, 
ſagte aus, Großkreuz ſei nüchtern geweſen und ſei im 
gewöhnlichen Trabe gefahren. — Herr Zeitungsverleger 
Fuchs hat im Schützenhauſe den Tumult gehört und 
iſt näher herangetreten. Der Angeklagte habe gerufen: 
„Ach Golt, laſſen Sie mich doch, ich gehe nicht von 
meinen Pferden weg, ich bin ja nicht betrunken.“ 
Er wehrte ſich energiſch gegen die Schutzleute und 
klammerte ſich an die eiſernen Stangen des Sitzes feſt, ſo daß 
es eine ganze Weile dauerte, bevor er heruntergebracht 
wurde. Auch dieſer Zeuge hat den Ruf gehört: „Ach 
Gott, ach Gott, mein Auge!“ Der Zeuge hat nicht den 
Eindruck erhalten, als wenn Großkreuz betrunken ge- 
mejen ſei. — Fr. Cciminalcommiſſarius Szleszews ki, 
der am Vormittag des folgenden Tages Großkreuz 
vernommen hat, bekundete, der Angeklagte habe zu- 
gegeben, daß er Schnaps und Bier genoſſen und 
angetrunken geweſen ſei. Später habe er dieſe 
Kusſage wieder zurückgenommen, weil er damals nicht 
vernehmungsfähig geweſen ſei. Redacteur Sander 
ſagte aus, der Angeklagte ſei am Mittag des 21. 
Juni in die Redaction der „Danziger Zeitung“ ge- 
kommen und habe dort angegeben, daß er ange- 
trunken geweſen ſei. Dieſer Umſtand ſei für die 
Redaction Veranlaſſung geweſen, der Sache erſt nach 
ſicherer Feſtſtellung des Verlaufes näher zu treten. 


Kerr Staatsanwalt Oetting führte aus, ſchon aus 
der Handlungsweiſe und dem Benehmen des Ange- 
klagten Großkreuz gehe hervor, daß er betrunken ge- 
weſen ſei, er hielt auch den Thatbeſtand des Wider- 
ſtandes für erwieſen. Mit Rückſicht auf die bisherige 
Unbeſcholtenheit und weil der Angeklagte bei der Sache 
ſchlecht weggekommen ſei, beantrage er eine Gefängnif- 
ſtrafe von 1 Monat. Erheblich ſchwerer fei die Hand- 
lungsweiſe des Borgius zu beurtheilen, der nicht nur 
öffentlich ſchwere Beleidigungen gegen die Beamten 
ausgeſtoßen, ſondern auch verſucht habe, das Publikum 
gegen dieſelben aufzureizen. Gegen ihn beantragte er 
6 Monat Gefängniß. — Borgius berief ſich nunmehr 
auf einen Zeugen, Namens Schmidt, der bekunden 
werde, daß er die Beleidigungen nicht ausgeſtoßen 
habe, ſondern nur als harmloſer Spaziergänger mit- 
gegangen ſei. Es wurde nunmehr die Derhandlung auf 
eine Stunde vertagt, um Borgius Gelegenheit zu geben, 
feinen Entlaſtungszeugen zur Stelle zu bringen. Der 
Zeuge Schmidt bekundete jedoch, daß Borgius 


i 


der Straße aufmerkſam gemacht wurde, er ſei dann 
inausgegangen. Als er in der Nähe der Droſchne 
1 5 bemerke er, daß zwei Schutzleute auf die Droſchke 


den Bauunternehmer Otto Maſchke für 28 000 Mk. 


geſchrieen und Beleidigungen in der Art, wie ſie von 
den Schutzleuten bekundet worden ſind, ausgeſtoßen 
habe. Er habe verſucht, den Angeklagten zurückzu- 
halten. — Herr Rechtsanwalt Weſſel, der den Ange- 
klagten Großkreuz vertheidigte, bezweifelte, daß die 
Beamten ſich in der rechtmäßigen Ausübung ihres 
Amtes befunden hätten und plaidirte auf Freiſprechung, 
event. auf die Feſtſetzung eines geringeren Strafmaßes. 

Der Gerichtshof hielt es für erwieſen, daß der An- 
geklagte Großkreuz in viel zu ſchnellem Tempo durch 
die Straßen gefahren ſei und Polizeicommiſſarius 
Sachsze habe daher das Recht gehabt, ihn zur Rede 
zu ftellen und, weil er ihn für betrunken hielt, nach 
Haufe zu ſchichen, auch einen Beamten zu beordern, der 
die Ausführung ſeines Befehles überwachen ſollte. 
Es ſei ferner feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
dieſem Befehle Widerſtand geleiftet habe 
und der Zeuge Fuchs habe in glaubwürdiger 
Weiſe bekundet, daß dieſer Widerſtand ziemlich 
lang gedauert habe. Es ſei wohl möglich, daß der 
Angeklagte einen Stoß oder Schlag bei dem Ringen 
erhalten habe, jedenfalls ſei nur diejenige Gewalt an- 
ewendet worden, die erforderlich war, um den Wider- 
tand zu brechen. Der Angeklagte habe ſich ſomit des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht 
und iſt deshalb zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden. Als ſtrafmildernd ſei angenommen, daß der An- 
gehlagte in dem Glauben geweſen iſt, es ſei ihm Unrecht 


geſchehen; dagegen ſei auch erwogen worden, daß, wenn 


nehme, die Ordnung im preußiſchen Staate nicht auf- 
recht erhalten werden könne. Außerdem ſei berüc- 
ſichtigt worden, daß durch die Renitenz des Ange- 
klagten ein erheblicher Straßenexceß hervorgerufen 
ſei. Der zweite Angeklagte Borgius wurde wegen 
öffentlicher Beleidigung gleichfalls mit einem Monat 
Gefängniß beſtraft und den Schutzleuten Kuptz, Neu- 
mann und Glieſe die Befugniß zugeſprochen, das 
Urtheil auf Koſten der Angeklagten zu publiciren. 

Es wurde dann gegen den Geſchäftsführer Louis 
Friedländer, jetſft in Königsberg, der dreimal 
wegen Betruges und Nöthigung vorbeſtraft iſt, wegen 
Betruges verhandelt. dem Angeklagten, der in der 
Provinz umfangreiche Antiquariatsgeſchäfte betreibt, 
wurde vorgeworfen, von dem Zijher Hermann Ruſch 
in Krakau ein Darlehn von 100 Mk. unter der An- 
gabe erſchwindelt zu e i daß er behauptete, er 
beſitze auf der Gparkajfe. in Danzig 1400 Mk. Im 
Dezember 1892 hat F. an Ruſch einen Brief ge- 
ſchrieben, in dem er ihm mittheilte, daß er in Marien- 
werder einen Antiquitätenkauf machen könne, 
zu dem er 1500 Mk. benöthige, 1400 Mk. habe er 
auf der Sparkaſſe in Danzig liegen und brauche nur 
100 Mk., um die er ihn bitte. Ruſch hat das Geld 
gegeben. Friedländer behauptete, daß ihm Ruſch das 
Geld auch jo gegeben hätte; 1400 Mu. habe er nicht 
beſeſſen. Ruſch bekundet, daß er Zriedländer in 
keinem Falle Geld gegeben hätte, wenn er gewußt 
hätte, daß dieſer nichts beſaß. Mit Rückfiht auf ſeine 
Vorſtrafen verurtheilte der Gerichtshof den Friedländer 
u 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt. Der 

erurtheilte, der ſich bisher auf freiem Fuß befand, 
wurde ſofort in Haft genommen. i 


* 

* Ein alter Brauch. Für die in Danzig be⸗ 
ſtehenden ſogen. Stiftungs „Banken“, die St. Rein- 
holds Bank, die Marien-Bürgerbank, die St. Chriſtophs 
Bank und die Bank der heiligen drei Könige, deren 
Zweck es iſt, Mildthätigkeit auszuüben, wird nach 
altem Danziger Brauch ein ſogenannter Mundſchenk 
gewählt, deſſen Aufgabe es iſt, die Spenden auszu- 
geben und bei der ene den erſten Trunk zu 
nehmen. Jahre lang hatte dieſes Amt der verſtorbene 
err Koftraiteur Bürger verwaltet; nach deſſen Tode 
t der Dekonom der „Concordia“, Herr Ehrhardt 
ancke, zum Mundſchenk der Banken erwählt worden. 

Al 


ein Droſchkenkutſcher ſich fo gegen die ni be- 


eränderungen im Brundbeſitz. Es find ver- 
vorden die Grundſtücke: Schüſſeldamm Nr. 27 


m 
5 von dem Zimmermeiſter Johann Scheibler an 


Ferner iſt das Grundſtück Brodbänkengaſſe Nr. 33 
nach dem Tode des Maurergeſellen Karl Auguſt Böling 
auf defjen hinterbliebene Wittwe und Heubude Blatt 81 


auf den Eigenthümer Johannes Schindler übergegangen. 
* 


* 

Feuer in der Umgegend. Geſtern Abend nach 
6½ Uhr lief auf der Kauptfeuerwache die Meldung 
ein, daß in dem Zifcherdorfe Krakau, zwiſchen Heu- 
bude und Plehnendorf, Feuer herrſche. Die Wehr be- 


gab ſich mit einem Zuge und der Dampfſpritze nach 


der Wache am Werderthor, von wo aus man das 
Feuer bemerken konnte, doch mußte ſie wegen der 
weiten Entfernung und der ſchwierigen Paſſage über 
die todte Weichſel wieder umkehren. 

Abends gegen 10 Uhr folgte wieder eine Alarmirung 
aus Ohra-Neue Welt, von wo ein Feuer gemeldet 
wurde. des weiten Weges wegen beorderte Herr 
Branddirector Bade die bereits aufgefahrenen Wagen 
wieder zurück und eine 3 fuhr zur Brand- 
ſtelle, von wo fie bei Schluß der Redaction noch nicht 
wieder zurückgekehrt war. 

® * 
— 

* Feuer. Heute früh wurde die Feuerwehr nach 
dem Haufe Langenmarkt 22 gerufen, woſelbſt in dem 
dortigen Hinterhauſe eine Balkenlage und die Decken- 
verſchalung in Brand gerathen waren. da das Feuer 
00 bereits weiter Bahn gebrochen hatte und auch 
chon das im Keller befindliche Kohlenlager in Brand 
gerathen war, hatte die Wehr mehrere Stunden lang 


mit dem Ablöſchen und Entfernen der angebrannten 


Gegenſtände zu thun, um jede weitere Gefahr zu be- 
ſeitigen; auch dann mußte fie eine Brandwache an der 
Brandſtelle zurücklaſſen. 

* 


* 

Polizeibericht vom 29. Oktober. Derhaftet: 
12 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebitahls, 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Körper- 
7 1 Berjon wegen Trunkenheit, 7 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 rothes Tuch, abzuholen aus dem Jund⸗ 
bureau der hkönigl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 filberner Henkel von einer Fruchtſchale, 1 Photo- 
1 abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 

rection. 


Aus den Provinzen. 

-bs- Schwein, 28. Oktbr. Seit einigen Tagen geht 
das Gerücht in unſerer Stadt um, daß in hieſiger 
Kloſterkirche ruchlos Feuer angelegt war. Wir 
hören jetzt, daß thatſächlich ein Bedienſteter der Kirche 
in der Nähe der Orgelbalgen einen brennenden Haufen 
Späne, welcher bereits einen Balken entzündet, vor⸗ 
gefunden und gelöſcht hat. Da die Kloſterkirche mit 
einem zur Irrenanftalt gehörenden Gebäude, das auch 
mit Kranken belegt iſt, zuſammenhängt, ſo hätte 
namenloſes Unglück entſtehen können, wenn das Feuer 

m Ausbruch gekommen wäre. — Scharlach und 
Diphtheritis herrſchen in unſerer Stadt und fordern 
manches junge Menſchenleben zum Opfer. 

P. Freyſtadt, 28. Oktbr. Heute Morgen wurde die 
Leiche des am 9. Oktober er. geſtorbenen Yjährigen 
Schulknaben Ruben von hier auf Antrag der Staats- 
anwaltſchaft ausgegraben und gerichtlich ſecirt. Der 
Knabe ſoll in Folge eines Steinwurfs, den er von 
einem Mitſchüler erhalten hatte, geſtorben ſein. Sichere 
Beweiſe für dieſe Thatſache hat indeſſen auch die Gection 
9 ergeben. 

niterburg, 28. Oktober. der Ulan Keber vom 
Ulanen-Regiment Nr. 12, welcher geſtern früh, von 
Stallupönen kommend, auf unſerem Bahnhofe eintraf, 
war in 1 Wagenabtheil eingeſchlafen und er- 
wachte e als ſich der Zug wieder in Bewegung ge- 
ſetzt hatte. Da er den Bahnhof ſofort erkannte, ſprang 
er in der Nähe des Bahnmeiſterwagens aus dem 


Mh.; Holzgaſſe 


Coupé, ſtieß gegen eine Schwelle und kam dadurch 
ſo unglücklich unter einem Wagenrad zu Fall, daß ihm 
der rechte Fuß zermalmt und eine Schulter aus- 
geſchlagen wurde. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurde dem Verunglückten im Garniſonlazareth der 
Fuß bis zum Knöchel amputirt. 

Bromberg, 27. Oktbr. Anfang Oktober wurde in 
der Nähe von Hopfengarten der Beſitzerſohn Malzer 
aus Zielonke todt und überfahren auf den Eiſenbahn⸗ 
ſchienen aufgefunden. da vor dem Begräbniß des M. 
eine Schußwunde in der Bruſt entdeckt wurde, ſo erhielt 
ſich neben der Annahme, daß M. Selbſtmord verübt, 
auch das Gerücht, M. ſei ermordet worden. Darauf- 
hin wurde von der Staatsanwaltſchaft die Ausgrabung 
und Section der Leiche angeordnet. Dieſe hat geſtern 
ftattgefunden und ergeben, daß M. in der That Selbſt⸗ 
mord verübt hat. indem er ſich mit einem Revolver 
erſchoß. Die Kugel iſt im Rückgrat ſtecken geblieben, 
hat indeſſen den Tod nicht herbeigeführt. Das ärztliche 
Gutachten geht dahin, daß M. noch gut 24 Stunden 
hätte leben können. Es wird nun vermuthet, daß der 
Unglückliche, um feine Leiden abzukürzen, ſich auf die 
Schienen geſchleppt und dort hat überfahren laſſen. 

Poſen, 28. Oktober. Ueber eine Schießaffä re, 
wird der „Poſ. 3tg.” gemeldet: Heute Nacht wurde 
der Cigarrenmacher Milkowski bei einer 
Schlägerei in einem Tanzlokal in Berdychowo 
durch eine Artillerie-Patrouille verhaftet und nach 
der Hauptwache gebracht. Als die Patrouille in 
die Nähe der Zlurſtraße gekommen war, entlief 
Milkowski; ein Mann der Patrouille feuerte 
einen Schuß auf den Flüchtling ab und verletzte 
denſelben am rechten Oberſchenkel. Milkowski 
wurde dann durch Nachtwachtbeamten in das 
Stadtlazareth eingeliefert. 


Ver miſchtes. 


Breslau, 28. Oktober. Wie die „Deutſche 
Warte“ aus Beuthen meldet, hat der Mörder 
Sobezun die von ihm gegen das Todesurtheil 
des Schwurgerichts eingelegte Reviſion zurück- 
wochen. Das Urtheil iſt alſo rechtskräftig ge⸗ 
worden. 


Standesamt vom 29. Oktober. 


Geburten: Alempnermeifter Ludwig Chlupka, T. — 
Arbeiter Karl Luft, S. — Arbeiter Gottfried Witt 
mann, T. — Arbeiter Friedrich Blaſchkowski, T. — 
Königlicher Schumann Theodor Radtke, S. — 
Unehel.: 1 S. und 2 T. a 

Aufgebote: Böttcher Karl Auguft Goetz zu Neu- 
fahrwaſſer und Roſa Clara Wilhelmine Schläger zu 
Weichſelmünde. — Zieglermeiſter Gottfried Paſchke zu 
Zoppot und Marie Isler hier. — Arbeiter Otto Stege 
und Melania Wierczunska hier. — Schloſſergeſelle 
Hugo Thiel und Anna Güſten hier. — Arbeiter 
Hermann Keinrich Friedrich Dau zu Putlitz und Elwire 
Luiſe Dorothea Gieſſel zu Buckow. — Tiſchlergeſ. Eugen 
Mätzlaff und Johanna Kiſau hier. — Arbeiter Georg 
Schmidt und Maria Dubienska zu Grabow i. M. — 
Schuhmacher Iſidor Chomachi und Pelagia Grucza zu 
Lippinken. — Poſthalter Mag Friedrich Karl Marotzne 
und Kertha Clara Julie Luiſe Dunft zu Bütow. — Arb. 
Johann Czech zu Gr. Lieniewo und Pauline Gjopinski 
zu Kl. Bialachowo. 

Heirathen: Kaufmann Walther Appelbauw und 
Hedwig Groß. — Oberbootsmannsmaat Friedrich 
Liedtke und Franziska Ling. — Schuhmachermeiſter 
Otto Briehn und Martha Dietrich. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Wilhelm Schmitkowski und Helena Fürſt. — 
Töpfergeſelle Friedrich Klein und Julianna Beyda 
alias Bajdacz. — Schloſſergeſelle Heinrich Auadry un 
Martha Gevra. — Schloſſergeſelle Otto Bierwolff und 
Anna Neuhof. — Arbeiter Leonhard Mrocfkowski und 
Mathilde Krüger. — Stellmachermeiſter Julius Wodjak⸗ 
Rakowitz und Johanna Gommerfeld-Damerau, 

Todesfälle: T. d. Maurergeſellen Auguſt Kitowski, 


3 M. — T. d. Seefahrers Felix Kimenkowski, todt- 


geboren. — Tiſchlermeiſter Friedrich Wilhelm Simon, 

J. — Arbeiter Ernſt Eduard Müntz, . — 
Zimmermann Adolf Inſel, 49 J. — T. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Auguſt Grönke, 5 W. — Arbeiter Johann 
au 57 J. — Vollziehungsbeamter Emil Plath, 


— Jan 1 
Danziger Börſe vom 29. Oktober, 


Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 118150 UM Br 
hochbunt. . . . 745—820 Gr. 116 —149 UM Br. 
hellbunt . . . . 745-820 Gr. 114 148 hr. 146 Mm 
bunt 740-789 Gr. 110-15. UM Br. 
rot)... 740 820 Gr. 105143. M Br. bei. 
ordinar . . 704766 Gr. 93 138 Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

110 Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 143 M. 

Auf Lieferung 745 Gr, bunt per Ohtober-Rovbr, 
zum freien Derkehr 143 M M Br., 142½ M 
Gd., tranfit 108½ M Br., 108 M Gd., per 
November-Dezember zum freien Verkehr 142½ MU 
Br., 142 M Gd., tranfit 108¼ MM Br., 108 AM 
Gd., per April-Mai zum freien Berkehr 146½ M 
bez., tranfit 113 M Br., 1121, M Gd., per 
Mai - Juni zum freien Derkehr 148 M bez., 
tranſit 114 M Br., 113½ Ju Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Er. inländ. 114 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

114 AM, unterp. 80 M, tranſit 78 M. 

Auf Lieſerung per Oktober-November inländ. 113 
M Br., 112½ M Gd., unterpolniſch 79 M bez., 
per November Dezember inländiſch 113 M Br., 
112½ M Gd., unterpoln. 79 M bez., per April- 
Mai inländiſch 119½ M bez., unterpolniſch 85½½ 
bez., per Mai-Juni inländiſch 1201, M bez, 
unterpolniſch 88 / ML bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 662— 
698 Gr. 103—115 M bez., Zuiter- 74 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 64—76 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,25—3,57¼ M bez., Roggen- 3,47½ M bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendement 880 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 10,471/,—10,50 M bez., Ren- 
dement 750 Tranſitpreis franco Reufahrmalfer 8.45 
M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Biehmarkt. 

Danzig, 29. Oktober. (Central-Viehhof.) Es waren 
zum Verkauf geſtellt: Bullen 23, Ochſen 22, Kühe 60° 
Kälber 43, Kammel 100, Schweine 603, Ziegen 16. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht. 
Bullen 1. Qual. 32 M, 2. Qual. 27 M, Ochſen 1. Qual. 
31 M, 2. Qual. 27 M., Kühe 1. Qual. 29 M, 2. Qual 
24 M, Kälber 37—46 M, Kammel 20—27 M, 
Schweine 32—38 M. Geſchäftsgang: flott. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Oktober. Wind: SSW. 
Angekommen: Stadt Stolp (SD.), Tiede, Gtolp- 
münde, leer. 2 
Geſegelt: Morſö (S.), Lind, Königsberg, Theil - 
ladung Güter. j 
29. Oktober. Wind: S. 
Geſegelt: Falke, Brauer, Harburg, Lol. — Ellen, 
Jörgenſen, Alintebjorg, Oelkuchen. — Trientje, Weft- 
dorp, Kull, Holz. Nichts in Sicht. 


— — ———ẽ ʒ́ n — — 
Herantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in — — Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von Pig. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt 4. N. 


— 8 


an 


Bekanntmachung. 


ung vom 24, Oktober1895 iſt am 25. Oktober 1895 
egiſter für Ausſchließung der eheliben Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 52 eingetragen, daß der Kaufmann 


Herrman Schilkowski 


Dt. Enlau für feine Ehe mit Emilie, geb. Preuß die Gemeinſchaft 

er Güter und des Erwerbes mit der N 
daß Alles was die Braut in die 
8 durch Erbſchaft, Vermächtniß, Glücksfälle Schenkungen 
oder auf andere Weiſe erwirbt, 
Dermögens der Frau haben ſoll. 


Dt. Enlau, den 25. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht l. 


Zufolge Derfü 
in das . 


Maßgabe ausgeſchloſſen hat.]! 
Ehe einbringt oder während 


Natur des vorbehaltenen 


Zu Festgeschenken 


empfehle ich das in meinem Verlag erschienene 


Evangelische Gesangbuch 


für Ost- und Westpreussen 


die Evangelien und Episteln 
en einfachsten und elegantesten Ein- 


A.W. Kafemann. 


mit dem Anhange, 
enthaltend, in 


Danzig, 
Ketterhagergasse 4, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Reparaturen an Nähmaſchinen 


und Wringmaſchinen aller Syſteme werden ſchnell]! 
und gewiſſenhaft N billigſten Preifen ausgeführt, 


Franz, danzig, 


Or. 3 7, an der 


ollwebergaſſe. 


Circus-Director 
2 J. Kolzer u. Frau 


ab 1. November 1895 


Wilhelm -Theater. 


Kaufmänn. Verein 
von 1870. 


Centralſtelle 
der Gtellenvermittelung des 
Verbandes Nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine. 
Für ein Holz. u. Kohlengeſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Eintritt e 
j ovember einen Lehr⸗ ee 4 
guter Schulbildung; 


ür hiefige a auswärtige ; 


Zür mein Manufactur-, 
‚ Modemwaaren- und 
Confections-Geſchäft ſuche 
per ſofort bei hohem Ge- 
halt einen ſelbſtſtändigen 
Verkäufer, der tüchtiger 
Lageriſt und guter Decora- 
teur ſein muß. 


Junge deute, gleich welcher 
CTonfeſſion, nur mit beſter 
Empfehlung, denen an einer 


Stellung gelegen, wollen 
ſich unter e von 
2 ER: 


e 1 — 2 olche 
finden 5e 729 720 


. Fürstenberg, 


0 200 9 44 404 26 50 86 
444 27 995 798 4 84 875 918 er 5000 75 5013 69 107 90 92 
400 258 18,00 00 015 % 1300 3485 48 476 85189 82 85 
7 938 9010 166 238 42 84 678 88 


9 
10118, 3 Bi, 1 0 90905 19 767 964 m Ri, 


— — 


2814080 2, 

8000 44 8 8049855 Bot 
500) 22006 99 282 490 536 
472 683 15 Fr 1 31 


136 40 280 36079 85 144 AR 464 


4 3500. 
779 7 195 3% 427 Ye 595 623 954 [15 20 1 


227 61 47 4 
48247 17 387 407 31 669 
3 397 021 34 [500  B18 44 981 


15.440.68.6891.08.6 
5 449 55 58 9 


403 
190 150 05 331 = 698 


2 1 08 

276 83 335 [8000] 8 (0) 465 87 

658 62 66 859 936 64169 453 61 93 718 847 9 6516; 

220 23 392 474 563 702 84/994 96007 117 930 56 

an 8 80 64 67278 87 322 454 741 76 885 1 

90 375. 492 591 741 9 1 

gs 4405 . 511 59090 4 629 7 
8 82 


7501 2 74 408 15 


967 

88122 200 & 32) 677 725 
92 900 23197 318 405 57 614 80 796 
12 [8000) 56 65 361 422 635 
66 BL 15 18 219 442 500 47 575 
87036 500] 89 128 208 [3001 337 
426 518 624 43 730 34 64 835 39 44 
502 81 752 130001 814 [500 

236 372 519 3 979 91015 son 


920 
41 15000) 80 998 93116 219 38 3 5 56 355 65 0 890 930 
‚329 78 529 632 824 977 13000) 9 
523 335 58 992 1300] 98031 660 us 79 


915 56127 81 85 


99 880 = 0 m 27 
9 95 935 8 G07 1 


5 15 
61 [1500] 50% al, 
409193 308 41 


Hermine 


Bei einer alten, aut ein- PX 
eführten Lebens- u. Unfall- ® 


Colonial- erſicherungs - Geſellſchaft B% 


Be a u. Deſtil-] ) findet ein intelligenter, im & 


15. Jer Geicäfte ver tüchtt mandter Herr als (21558 


une ut emp N 
ange S ehm. Jovengaſſe 26 Stellung. 


in jung. Mädchen, 17 Jahre, Offerten sub Chiffre 
m. g. Zeugniß, wünſcht Stell. 
für d. ganz. Tag od. Dienft. Zuſz 
erfr. L Meer 25. 


9. Ziehung d. A. Klaſſe 193. Kgl. Preuß Lotterie. 


ſehung vom 28. October 1895, Vormittags. 
ben über 210 Mark find den beiveffenben 
Nummern — BAUR e beigefügt. 
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Der gute Kamerad. 


Beliebteſter Bolkskalender für 1896. — Achter Zahrgang. 


1. Auflage 50 000. 
(21554 a (Verlag von A. W. Kafemann⸗-Danzig.) 


eier zum Dolksbuch gewordene Kalender enthält u, a. eine Novelle 
nhalt: ug Volksbuch dene Kalend thält ine Novell 

von Villinger gr eine r der berühmten 
reußzi ſche Ar mit Bildniß der 
u „Ueber die Frauenbewegung“, 


Rovelliitin „Johanna Ambroſius“ die er 
ichterin, eine Novelle „Erlöſt““, „Bom U 
mit einem Bildniß von Fräulein Dr. ir 
Guftav Frentag, ſowie andere Jlluftrationen, ferner Gedichte, Räthſel, Tabellen, 
Kalendarium, Märkteverzeichniß ic. 


ER Die Leſer der „Danziger Zeitung“ 
und des „Danziger Courier“ erhalten 
den Kalender in der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ zum Vorzugspreiſe 
von 10 Pf., bei Einſendung des Be- 
trages von 15 Pf. franco durch die Poſt. 


Sonſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen zu 35 Pf. In Partien und 
für Colporteure erheblich billiger 


SENSATION 


machen die neuerfundenen 
Original Genfer Goldin-Remonkoir-Taſchenuhren 
(Savonnette) mit feinſtem antimagnetiſchen Präcifions- 
Nickelwerk und Gmail-3ifferblatt. 

Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten 
ch künſtleriſchen Arbeit von echt goldenen 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar guillschirten Gehäuſe bleiben immerwährend 

abſolut unverändert und wird für den richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 


Preis per Stück 10 Mk. 
chte Goldinuhrketten mit Sicherheits- 
Marquis- oder Pan 
Zu jeder Uhr gratis ein 
Die Goldin- Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Ver- 
läßlichkeit bereits bei den meiſten Beamten der öſterreichiſchen 
und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und ausſchließlich 

beziehen durch as Central-Depot 
Alfred Fiſcher, Wien I., Adlergaffe Nr. 12. 

nahme zollfrei. Illuſtrirte Cataloge gratis. 
rſchiedenen Firmen werthloſe Nachahmungen 
-Uhren angeboten. Kierdurch wird der gute Ruf dieſer 
anerkannt vorzüglichen Fabrikate gefährdet. Wir warnen daher Jedermann 
dringendſt vor Ankauf ſchlechter, unbrauchbarer Imitationen u. erklären hiermit öffentlich, daß die 
echten Original Genfer air Remontoir-Uhren, wie 
Wien, I., Adlergaffe 12 und ſonſt n 


Mark. Ausführung als au 
Uhren jelbft 


Hierzu paſſende e 
Carabiner, Sport-, 


= Derfandt per Na 
| Seit neuecer Zeit werden von ver 
Aung! obiger allein echten Goldin 


feit Jahren nur bei Herrn Alfred Fiſcher, 
e zu haben ſind. 


uhm, Porträts von von Gneiſt, 


Biterolf 


Denus 


er-Fagçon, p. Stück 3 M. 
Lederf. 3 


i 


Neuh ei 


0. Ziehung d. 4 Klaſſe 193. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Rur die 00 vom 28. Oftober 1895, Nachmittags. 
ie Gewinne über 240 Mark ſind den betreffenden 
Nummern iu Harentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
410 505 735 964 = 92 1026 64 76 414 79 
un] 87 909 213 60 2 268 307 115870 70 
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83 765 905 24016 119 251 63 349 405 580 (1:00) 684 
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41. 88 550 29036 78 111 88 267 387 487 95 619 85 
1800 708 31 9 

30159 200 556 682 44 87 31338 91 1800] 40 #6 1500) 
805 10 70 2000 58, 09 235 310 [300] 62 4 86 
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436 [500] 878 36050 145 277 543 750 86 1300] 866 67 
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182 97 323 81 656 71 (10 600] 86 768 995 30076 152 
469 74 576 814 60 
40119 367 436 47 18000) 5 536_70 957 41084 (500 

129 311 14 467 99 526 25 722 83 42045 [3000 
197 77 541.765 558 95. 438069 199 ‚269 351 467 502 1 
647 778 919 93 44059 377 92 626 33 45 83 992 45020 
N ‚82.107.229 66 365 80 [1500) 547 667 878 909 46093 

) 2811 47039 340 11500] 783 898 927 300] 
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Anfang 7 Uhr. 


Danziger Stadt⸗Theater. 


Direction: Heinrich Noſé. 
Mittwoch, den 30. Oktober: 
Auftreten von 


Antonia Mielke, 
MER” als Gaſt für die Gaifon. BE 


Tannhäuſer. 


Große romantiſche Oper in 3 Acten von N. Wag nov. 
Regie: Joſef Miller. 
Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 


Herrmann, Landgraf von 1 
Eliſabeth, Nichte des Landgrafen 
Tannhäuſer 

Wolfram von Eſchenbach 
Walther v. d. Vogelweide 


ntonia Mielke, 

Alexander Wellig. 

Dr. R. Mannreich. 

Robert Siebert. 

George Beeg. 

Dr. Richard Banaſch. 

Emil Davidſohn. 

. 0.0 0. . Jofefine Grinning. 

„„ marie Czerny. 

Thüringiſche Ritter, Grafen und Edelleute, Edelfrauen, Edel- 

knaben, ältere und jüngere Pilger, Sirenen, Najaden, Nymphen, 

Bachantinnen. Ort der Kandlung: Thüringen, Wartburg. 
Zeit: Im Anfange des 13. Jahrhunderts. 


Im 1. Act: Balletgruppirungen in der Benusgrotte, 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Bertha Benda, ausgeführt 
von derſelben, Cäcilie Hofmann, Anna Bartel, Selma 
Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


Ein Teſching⸗Heweht 


u Venen Zleifcher- 


Heinrich der Schreiber 
Reimer von Zweter 


Ein junger Hirte 


Gemüſe 


für den Winterbedarf billig zulgafie 37, 
haben. Weißkohl, RNothh 
Wrucken, Sellerie, Borree: in 
vorzüglicher 
Heiligenbrunnerweg 4. 


für Marienburg, 
Elbing, Dirſchau 
nnen ſich melden 


een 


Langfuhr, und Danzig kö 
13 N. Schulze, Goldſchmiedeg. 7, p. 


“Eine tüchtige und erfahrene 


Wirthschafterin, 


einen grossen Haushalt 


Cacao- 


Schalen 


mehrere 100 Centner 
ausschliesslich von 
besseren Cacaosorten 
Billig abzugeben 


Gehr. Stollwerck, 


Köln a. Rh, 


zu leiten versteht, 


gesucht. Melden sollen sich 
die schon in grossen 
flausern oder auf Gütern waren 


und die wirklich nur Tüchtiges 
leisten. n nicht 


olf Monse, 
een Ss! W au. J. K 


8 i O t ul 
a 5 dacht ele ſuch in alen 


5 
führt find, Off. 


ell Nees Berlin SW, 


Fuß — ein gr. Aquarium, 
eine Drehbank zu verk. Peiers- 
hagen an der Promenade 31, Hof 


N en 3 Damen von Neu⸗ 
2 er empf. — uns zum 


Winter- Mäntel 


werden N Kaſſubiſcher 


Leinenzeug, 


rein, zum a en 
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